
zu den Leuten gehen, die in den Häusern
leben, in denen auch die Opfer lebten.“
Damit soll die Erinnerung wach gehalten
werden, wie dieMädchen betonen.

Henry Lewkowitz vom Erich-Zeigner-
Verein geht noch einen Schritt weiter. „Das
ist gelebte Zivilcourage, was die Jugendli-
chen hier machen“, sagt er. Von Tür zu Tür
zu gehen und eine Sache zu verteidigen,
sei eben auch gesellschaftliches Engage-
ment. „Das sind junge Menschen, die sich

da hinstellen und für ihr Projekt kämpfen“,
so Lewkowitz. „Das finde ich großartig.“
Für all das brauche es natürlich auch Leh-
rer und Schulleiter, die hinter solch einer
Sache stehen. „Und die Stadt“, fügt
Geschichtslehrerin Claudia Rohr hinzu.
Das sei auch nicht selbstverständlich. Lew-
kowitz kann das bestätigen. „Erst jüngst
hat uns eine Kommune das Verlegen der
Steine untersagt“, erklärt er. „Das kann ich
ehrlich gesagt nicht verstehen.“

Für das neue Schuljahr haben die
Jugendlichen gemeinsam mit dem Erich-
Zeigner-Verein schon das nächste Projekt
im Auge. Nach den Stolpersteinen für die
Opfer soll es Gedenktafeln für die stillen
Helden geben. „Also all jene, die im Ret-
tungswiderstand andere vor den National-
sozialisten geschützt haben“, so Lewko-
witz. Das sei noch viel schwerer zu recher-
chieren als die Opfer. Aber die Jugendli-
chen wollen sich der Aufgabe stellen. „Es

ist toll, den geschichtlichen Hintergrund
mitzubekommen“, sagt Amy Schubert.
Und Cara Solbrig fügt hinzu: „Wir müssen
ja immer erstmal aus all den Infos sortieren,
was wichtig ist und was nicht. Das ist auf-
wändig, aber es ist auch toll, am Ende ein
Ergebnis zu sehen.“ Das sollen bei den stil-
len Helden in Form einer Gedenktafel an
den letzten frei gewählten Wohnhäusern
auch andere sehen können. So wie bei den
Stolpersteinen für die Opfer.

Eine Gruppe Neuntklässler des Gymnasiums Schkeuditz befasst sich mit Euthanasie-Opfern aus Altscherbitz, hat bereits viel Material über sie gesammelt. Im November sollen drei
Stolpersteine verlegt werden. Dafür sammeln die Schüler Spenden. Foto: Michael Strohmeyer

allerdings zur Bedingung gemacht, dass
die Gestaltung Franziska Möbius über-
nimmt, die auch die Installation ,Ewig
dürstend‘ für den Kleinen Schöppenteich
entworfen hatte“, blickte der Altbürger-
meister zurück. „Ausschlaggebend für
meine Favoritin waren allerdings ihre Ins-
tallationen der schwebenden Figuren im
Abtnaundorfer Park, die mich fasziniert
hatten“, verriet er. Bei den Absprachen
zum Entwurf hatte er der Künstlerin Fotos

vom „Ancient Trance Festival“ am Schöp-
penteich vorgelegt. „Dieses bunte Trei-
ben, die Weltoffenheit und die Wirkung
des Ambientes rundum im Park schienen
mir ein passendesMotiv für dieGestaltung
des Kunstobjektes zu sein“, erzählte
Schirmbeck über seine Gedanken bei den
ersten Absprachen.

Die Leipziger Künstlerin experimen-
tierte mit Formen, Farben und Material,
um daraus ein robustes, sich farbig in die

Altbürgermeister Holger Schirmbeck und Künstlerin Franziska Möbius präsentieren den
„Lichtfänger“. Foto: Reinhard Rädler

Violinist und Pianist
gehen auf Reise

TAUCHA. Zu einer musikalischen Reise
durch Deutschland, Kroatien und Lett-
land lädt am Sonntag der Kirchenbezirk
Leipzig in die Kirche des Tauchaer Nach-
barortes Panitzsch ein. Ab 17 Uhr musi-
zieren Martin Krpan (Violine) und Vita
Gajevska (Klavier). Der Eintritt ist frei, es
wird um eine angemessene Kollekte
gebeten. -art

Örtlichkeit einfügendes Kunstwerk entste-
hen zu lassen. Das neue 2,30 Meter hohe
Kunstobjekt besteht aus leicht gebogenen
Segmenten aus Acrylglas in unterschiedli-
chen Farben, die die Form eines Kelches
ergeben. „Schade, dass der ursprüngliche
Standort aufgegeben werden musste,
denn die beabsichtigten Reflexionen des
Wassers am Objekt fallen nun weg“,
bedauerte Möbius. Die Nähe zum Wasser
und zur bunten Regenbogenrutsche passe
aber auch hier durchaus zusammen.

Wasserstandort bleibt Option

„Das letzte Wort über den Standort
muss ja noch nicht gesprochen sein“, warf
Bürgermeister Tobias Meier (FDP) in sei-
ner Begrüßungsrede in die Debatte ein.
Die Idee, innerhalb des Bades eine Mög-
lichkeit zu schaffen, bei der das Kunstwerk
doch noch von Wasser umgeben sein
könnte, sei durchaus eine noch machbare
Option. Zustimmendes Nicken von Bau-
Fachbereichsleiterin Barbara Stein, ihrem
Nachfolger Helge Zacharias sowie von
Badleiter RonaldHanns.

Aus 40 Namenvorschlägen wurde der
Name „Lichtfänger“ für die Kunst-Instal-
lation ausgewählt. Bürgermeister Meier
und sein Amtsvorgänger bedankten sich
bei allen Beteiligten für ihreUnterstützung
bei der Fertigstellung des Kunstwerkes.
„Damit ist etwas Bleibendes für die Stadt
entstanden, an demdie Bürger ihre Freude
haben können“, freute sich Initiator
Schirmbeck.

Musikschüler spielen
in St. Moritz-Kirche

TAUCHA. Am heutigen Sonnabend veran-
staltet die Kreismusikschule „Heinrich
Schütz“ Nordsachsen ab 15 Uhr in der St.
Moritz-Kirche Taucha ihr großes Sommer-
konzert. Musikschüler präsentieren ihr
Können solo an der Orgel, auf dem Saxo-
phon, der Gitarre und der Violine oder in
kleinen kammermusikalischen Besetzun-
gen.Weiterhin werden zwei Tanzgruppen
in Kostümen auftreten. Während des Kon-
zertes werden allen Absolventen ihre
Zeugnisse überreicht. Der Eintritt ist frei,
um eine Spendewird gebeten. -art

„Lady of Soul“
erklingt in der
Kulturscheune

TAUCHA. Am heutigen Sonnabend stellt
das Duo „Friend ’n Fellow“ in der Kultur-
scheune des Rittergutschlosses Taucha
sein neues Programm „Lady of Soul“ vor.
Das Konzert beginnt um 19 Uhr, findet im
Rahmen des Sommertöne-Festivals der
Sparkasse Leipzig statt. Unter demMotto
„Chapeau, Madame!“ feiert die Veran-
staltungsreihe 2019 anlässlich des 200.
Geburtstages von Clara Schumann die
Frauen in derMusik.

„Friend ’n Fellow“, bestehend aus der
Sängerin Constanze Friend und dem
Gitarristen Thomas Fellow, zählt zu den
Erfindern des Acoustic Souls. Im Konzert
zu hören sind Evergreens wie auch einige
Kostproben vom demnächst erscheinen-
den Album. Mit dem magischen Timbre
der Sängerin und der groovenden Virtuo-
sität des Gitarristen entführt das Ensemb-
le das Publikum in neue Sphären, kündi-
gen dieVeranstalter an. Die Eigenkompo-
sitionen seien von traumhafter Poesie.
Darüber hinaus erklingen bekannte Lie-
der, die Friend ’n Fellow auf unverwech-
selbareWeise interpretieren. -art

Bis Montag liegt
Bebauungsplan aus

TAUCHA. Von 9 bis 12 Uhr und 13 bis
17 Uhr können sich Interessenten amMon-
tag letztmalig den Bebauungsplan Nr. 48
„Partheblick“ im Tauchaer Rathaus
anschauen und gegebenenfalls Einwände
geltend machen. Darauf weisen unter
anderem Anwohner hin, die das städtische
Vorhaben auf dem Feld im Bereich Wurz-
ner Straße/Am Winneberg kritisch sehen.
Auf der circa 5,4 Hektar großen Fläche sol-
len laut Bebauungsplan 30 Wohneinheiten
entstehen. Die Unterlagen können auch
online unter www.taucha.de (Bauen und
Wohnen/Bauleitplanung) oder unter
www.bauleitplanung.sachsen.de eingese-
henwerden. -art

Citroen-Kleinwagen
landet auf dem Dach

SCHKEUDITZ. In Radefeld ist bei einem
Unfall am Donnerstagmittag ein Citroen
auf dem Dach gelandet. Die 65-jährige
Fahrerin wurde leicht verletzt.

Laut Polizei waren ein 47-jähriger
Dacia-Fahrer und sein Begleiter um 13.46
Uhr in ihrem Sandero samt Anhänger auf
der Milanstraße in südöstlicher Richtung
unterwegs und wollten an der Kreuzung
die Kölner Straße überqueren. Dabei stieß
der Wagen mit dem Citroen C 2 zusam-
men, der auf der Kölner Straße in süd-
westlicher Richtung fuhr. „Durch die Hef-
tigkeit des Aufpralls kippte der Citroen
zur Seite und kam erst auf dem Dach lie-
gend zumStillstand“, so die Polizei.

Die Verletzten wurde in einem
Schkeuditzer Krankenhaus ambulant
behandelt. „In der Summe entstand ein
Schaden von 12 000 Euro, beide Autos
waren nicht mehr fahrbereit“, resümierte
die Polizei. -tv

SCHKEUDITZ. Sie sind engagiert und inte-
ressiert: Eine Gruppe von Neuntklässlern
des Gymnasiums Schkeuditz hat sich mit
den Geschichten dreier Euthanasie-
opfer aus Altscherbitz beschäftigt. Nun
ist geplant, Stolpersteine für die Opfer
des Nationalsozialismus an deren letzten
Wohnorten zu verlegen.

„Ein Stolperstein kostet 120 Euro“,
erklärt Henry Lewkowitz vom Verein
Erich-Zeigner-Haus. „Und wir wollen ja
drei verlegen.“ Heißt, die Mädchen und
ein Junge müssen 360 Euro bis zum
November zusammenbekommen. „Wir
haben bereits einen Kuchenbasar veran-
staltet“, sagtVerenaRuwoldt. Die 16-Jähri-
ge gehört zum Projektteam. „Jetzt sind
weitere Aktionen geplant.“

Begonnen hatte alles im vergangenen
Jahr mit einem außerschulischen Projekt.
„Wir haben uns als erstes auf den Weg
nach Altscherbitz gemacht und uns über
die Opfer erkundigt“, erzählt Lewkowitz.
Per Zufallsprinzip seien dann die drei
Schkeuditzer Euthanasie-Opfer Georg
Fritzsche, Charlotte Rohde und Ernst Hen-
nig aus den etwa 30 bekannten Opfern
ausgewählt worden. „Die Recherche war
nicht leicht“, so der Projektleiter. „Die
meisten Angaben stimmen nämlich nicht.“
Einzig die Geburtsorte seien authentisch.
„Dann haben wir im Staatsarchiv in Leip-
zig recherchiert und Briefe und Anfragen
bis ins Bundesarchiv geschickt“, erklärt er.
Großer Aufwand, der sich gelohnt hat: Von
den drei Opfern gibt es jeweils sogar ein
Foto. „Das ist eher selten“, so Lewkowitz.

Bis zum Schuljahresende werde das
Projekt noch fortgeführt, im November sol-
len die Steine dann an den Wohnhäusern
der Opfer verlegt werden. Bis dahin gilt es,
noch die Kosten für die Steine mit Spenden
zu sammeln. „Wir werden dazu von Haus
zu Haus gehen“, sagt die 14-jährige Hele-
ne Haberland, die ebenfalls Mitglied der
Projektgruppe ist. „Vor allem werden wir

Schüler sammeln Spenden für Stolpersteine
Projektgruppe des Gymnasiums Schkeuditz will dreier Opfer gedenken / Biografien recherchiert

VON LINDA POLENZ

TAUCHA. Ausgerechnet an einem „13.“
fand die Odyssee um das Kunstobjekt
„Lichtfänger“ ein glückliches Ende. Das
Werk war auf Initiative des ehemaligen
Tauchaer Bürgermeisters Holger Schirm-
beck (SPD) von der Leipziger Künstlerin
Franziska Möbius erschaffen worden. Am
Donnerstag wurde das Kunstwerk im Part-
hebad Taucha der Öffentlichkeit überge-
ben. Ursprünglich sollte es im Großen
Schöppenteich installiert werden. Die
schlechten Bedingungen für eine Veran-
kerung im Teich machten den Planern
allerdings einen Strich durch die Rech-
nung. Der Übergabetermin wurde mehr-
fach verschoben und schließlich ganz auf-
gegeben. Auf der Suche nach einem
geeigneten Standort hat das Objekt nun
im beliebten Freizeitbad, nahe der Regen-
bogen-Rutsche, seinen Platz gefunden.

VomAncient Trance inspiriert

Bei seiner Abschiedsfeier im Jahr 2015
nach einem Vierteljahrhundert als Tau-
chas Bürgermeister hatte Schirmbeck
gebeten, statt ihm Geschenke zu überge-
ben, lieber Geld zugunsten eines Kunst-
werkes für die Öffentlichkeit zu spenden.
Über 3500 Euro kamen bei dieser Aktion
zusammen. Durch weitere Spenden von
Bürgern und Firmen, 3000 Euro vom „Grü-
nen Ring“ sowie mit einem Beitrag der
Stadt selbst konnten die Kosten von rund
15000 Euro finanziert werden. „Ich hatte

„Lichtfänger“ ziehen im Parthebad Blicke an
Objekt bleibt ohne Wasser-Standort vorerst unvollkommen / Initiator Holger Schirmbeck dennoch froh

VON REINHARD RÄDLER

KONTAKT

Schkeuditz
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Taucha
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Taucha@lvz.de

Beilagenhinweis

Wir bitten um freundliche Beachtung.

In einem Teil dieser Ausgabe finden Sie
Prospekte von:

Audi Zentrum
Leipzig

Stadt Leipzig

SILKE ECKERT

EhemannMarco
ElternMonika undHorst
Schwester SolveigmitWolfgang
Ne�fe PhilippmitMaria
und alle Freunde

Mit viel Stärke und großer Tapferkeit hast Du
den Kampf gegen die unbesiegbare Krankheit verloren.

Die Trauerfeier
findet in
Ingolstadt statt.

Es ist egal, zu welchem Zeitpunkt
man einen Menschen verliert.

Es ist immer zu früh und es tut immer weh.

30.09.1970 - 06.06.2019geb.Moldehnke

*15.05.1938 †19.05.2019

Edith Schauß

Heike Kleine mit Mario, Kristiane und Konstanze

Synke Seidel mit Uli, Henrike und Markus

Seebenisch, im Mai 2019

Dipl.-Ing.

Frank Schauß

In stiller Trauer:

Manchmal muss man Wege gehen, die andere
Menschen nicht verstehen, damit die Seele frei
wird.

Wir sprechen unseren tiefempfundenen Dank all denen aus,
die uns auf dem letzten Weg unseres lieben Mannes, Vatis,
Schwiegervaters und Opis

nicht allein ließen und uns ihre liebevolle Anteilnahme auf
vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Zemmrich für
seine einfühlsamen und tröstendenWorte sowie dem
Bestattungshaus Vetter.

DANKSAGUNG

www.lvz-trauer.de
Gedenken im digitalen Raum

Gedenksprüche für Traueranzeigen
Tretet her, Ihr Lieben, nehmet
Abschied, weinet nicht mehr,
Heilung konnt ich nicht finden,
denn mein Leben war zu schwer.

Es ist oft schwer, ein Leben zu zwein.
Eins noch ist schwerer, einsam zu sein.

Danke für die mitfühlende
Anteilnahme in vielfacher
und liebevoller Art und Weise.

Ein warmes, dem Menschen
zugetanes Herz hat aufgehört
zu schlagen.
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